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Bey Eroffnung des Theatri wird in einer
Wolcke ein Ehren-Teimpel, worinnen des Konigs Bildniß
zu ſehen, erſcheinen. Gleich unter dieſem Tempel ſtehet ein Romi—
ſcher Altar mit der Beyſchrifft: AUG STO. Eben auf dieſen Al—
tar zielen die Worte, welche an dem Tempel zu ſehen ſind:

uæœæc ara tuebitur omnes.
Auf beyden Seiten ſtehen 12: Pyramyden. Auf der erſten Apollo ſitzend,

mit den Worten:
J crrrLuus jam regnat Apollo.

Auf der 2ten ein Himmel mit Sternen, worunter das Bild AVGUSTI, als
ein Stern, alle andere an Groſſe ubertrifft, mit der Uberſchrifft:

Famu fuper œæthera notus.
Auf der zten, der Konigl. Pohln. Seepter, in der Lufft aufrecht ſchwebend,

mit der Unrerſchrifft
3Pacatumque regit Patriis virtutibus

orbem.
Auf der agten, der Krieges-Chott Marz mit der Uberſchrifft:

Victoria Augujſti.
Die Unterſchrifft:

Et victor fulmina ponit.Auf der gken, die Pallar mit Spieß und ESchild ſitzend, mit der Uberſchrifft:

Trangquillitas Auguſti.
Die



1 Ê  ανα. Atc Ùνν.

J Die Unterſchrifft:J Arma procul: Pax his ſedet aurea

J campis.r

Auf der sten, die Eintracht, welche die Ruß. Kayſerl. und Konigl. Pohl.
Cronen, mit den St. Andreas und weißen Adler Orden verknupfft, auf
der Seiten iſt zu ſehen das Cornu Copiæ die Uberſchrifft—2—urn n Felicitas Auguſti.S Die Unterſchrifft:ZaE 2 au gemias Concordin necte GCoronas.

Auf der 7ten, die drey Gratien, die Uberſchrifft:

S Clementia Auguſtœ.Die Unterſchrifft:

7 Dulce micant oculi.Auf der gten, die Lacbeſie ſpinnend; in der Lufft ein junger Adler mit den

Se

S J J Chur. Hut und Schwerdte, die Unterſchrifft:

S NDii Tibi adent annos. ae namcetera
ſumes.

Auf der gten, die Fama; welche auf die Klauen eines hinter ihr ſtehenden

ααα jwungen Lowen zeiget, die Unterſchrifft:

wrt Eux ungue Leonem.
Konigl. Sicilianiſche Wappen mit einem Bande verknupnt, mit de
Unterſchrifft;

Cæſta domus, ſincera fides, induſtria

Joler..
Auf der 11ten, die Aurora und Diana, die Unterſchrifft:
Auroræ vincis digitos, bumerosq; Dianæ.

Auf der 12ten, ein Pelican mit vier Jungen. Die Unterſchrifft:

Maternosque bibunt mores exempla-
que diſcunt-

Per



Perſonen:
1. Pallas, als die Gottin der Weißheit.
2. Mars der Kriegs- Gott.
3. Die Vorſehung in Geſtalt einer Gottin in weiſſer Kleidung,

einen Scepter, an deſſen oberſten Spitze ein Auge zu ſchen iſt,

in Handen habend, ſtehet nebſt Pallas bey dem Bilde des
Konigs.

4. Der Schutz- Geiſt Pohlens.
5. Der Schutz- Geiſt Sachſens.

Auftritt.
Mar in ſeiner gewohnlichen Kleibung und Ruſtung, an
der rechten Seite des Theatri, ſiehet auf das Bild des Ko
nigs, worauf die Pallas mit einem Finger weiſet, als wolte ſie
gleichſam dem Mars anzeigen, diß ſey das Bild, welches er zu ſe—

hen gewunſchet habe. Hierauf fangt Mars mit ſtarcker
Stimme folgender maßen an zu reden:

Mar,
 NAntz recht, diß iſt der Held, den keine Macht erſchreckt;

 vur dem der WeichſelStrohm die ſtoltzen Wellen ſtreckt;SaDer hat, wo nur ſein Schwerd die Worſicht hingetragen,

Qubas hilfft es, daß man mich als Krieges. Gott verehrt,
Was hilfft mich Muth und Macht? mein Ruhm wird doch verſehrt.

X Nun



 ve, J

Nun wird die Welt ſtatt mir Autguſtus Ruhm vermelden,
Ach Sachſen- Sachſen. Land! Du zeugſt zu groſſe Helden!

Pullas.
CCJe? Mare? Wie? Krieges-Gott und was ſoll dieſes ſeyn?MNimumt denn vielleicht der Neid auch Gotter Seelen ein?

Ein GOtt iſt ſich ein GOtt, der muß vor allen Dingen
Sich, und die Neigungen, die menſchlich ſind, bezwingen.

Jch Pallar bin der Welt.ſo.ſehr als Mars bekannt,
Mich ehrte Z7reja ſchon, das kluge Griechen-Land,
Rom, und die gantze Welt baut meiner Gottheit Tempel,
Und aller Kunſtler Witz ſieht nur auf mein Exempel,
Vcch habe, da die Zeit die Welt. zur Welt gemacht,
Zwitz, Weißheit, und Verſtand in dieſe Welt gebracht.
Was meynſt du, groſſer Mart, daß ich hierbey gedencke?
Meynſt du, daß ich vielleicht aus Eyferſucht mich krancke,
Wenn Auguſts Witz und Geiſt mich meines Ruhms beraubt?
Vielleicht erfahrſt du bald, was du ſonſt nicht geglaubt.

j

Sierauf wendet ſich die Gottin Palla gegen das Bild Aur
Zuſti, und indem ſie Schild und. Spieß zu deſſen Zuſſen le
get,fahret ſie in ihren eben alſo fort:)

-O trefflicher Auguſt, wie hoch biſt Du geſtiegen?
Sieh meinen beſten Schmuck zu Deinen Fuſſen liegen.
Jch weyhe Dir den Schild, den ich bißhero trug,
vnier iſt mein Gotter-Spieß: Jch habe ſchon genug,
Dabß Fama von Dir ſpricht; Dir Zelden ſeys gelungen,

Du habeſt mir den Ruhm durch Rlugheit abgerungen.
Ja, weiſeſter Autguſt, mein Ruhm iſt nun zuklein,
Es niug Dein Eh-Gemahl in Zukunfft Pallas ſeyn.
Mir geht nichts ab, mein Ruhm wird dadurch nicht verſehret,
Joſepha wird nunmehr, und ich in Jhr verehret.

(Sieraufredet Mare die Gottin Pallar, indem er ſich gleich
ſam uber ihre bißher begangene That erzurnet, wieder
um alſo an:

Mari.



NMara.
(So hoffſt du diß von mir, was du bißher gethan?

Seht, wie die Schwachheit auch wohl Gotter treffen kan!
Eh muſte nicht mein Schwerd 4

(Sier halt Marz ein wenig innen, indem er etwas erſchro
cken thut, wetjen Anſchauung des Bilds Auguſti, fahrt a—
ber weiter alſo fort)

doch, nein, ich bin bezwungen.Eo ſehr iſt Dir der Sieg, O groſſer Held, gelungen!

(Nun leget Mar ſeinen Schild und blanckes Schwerd,
welches er etwas mit beyden Handen gegen das Bild

Auguſti in die Hohe hebet, auf den Altar des Auguſti, mit
dieſen Worten:

Nimm, was der Krieges Gott Dir, Großer Bönig, bringt,
Der iſt noch mehr als Mart, der Martem ſelbſt bezwingt!

(Nun redet der SchutzGeiſt Sachſens den Schutz-Geiſt
Pohlens an.)

Schutz  Geiſt Sachſens.
Gaſt du mit anaeſehn, was dieſe Gotter thaten?
9Wbiewohl iſt Sachſen nicht durch dieſen Held gerathen!
Sein Göttlicher VPerſtand ſieht alles weißlich ein;
Hier muß der Schein hinweg, der Heuchler ferne ſeyn.
ors lacht der Ackermana, der gar nicht weiß zu darben;
Bißhero war ſein Feld voll tauſend fetter Garben,
Nun ſind die Scheuern voll, nun findt er ſeine Luſt,
Den Seegen, runt er aus, gab GOtt, und mein Auguſt!
Der Burger nehret ſich durch ſeiner Hande Wercke,
Jhn ſtohrt kein wilder Feind,ihn ſchutzt Auguſti Starcke!

Grecht iſt Er, weil Er der Laſter nicht verſchont;
Wie gnadig iſt Er nicht, wenn Er der Tugend lohnt?
Die Muſen finden Troſt und Schutz bey ieiner Crone,
Das macht, es ſitzeſt ſelbſt die Weißheit aufdem Throne.
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J
Beglucktes Sachſen-Land! O weiſeſter Auguſt,

J So findet Reich und Land bey deinem Herrſchen Luſt,J

J

Sind Deiner Burger Wohl, und Deines Landes Schatze.
J

Dein Beyſpiel treibt ſiein Exempel und Geſetze

J Schutz Geiſt Pohlens.J u ruhmeſt Sachſens Wohl, du thuſt auch wohl daran;

ſ

C Doch hat dein großer Held noch mehr an mir gethan.

Gantz Pohlen ſaß in Ruh. Hier war ein Gotter-Leben,
Da muſte ſich Auguſt ins Gotter-Zelt begeben.
Ach Auguſt! konteſt du ſo bald zun Gottern gehn,
Und dein geliebtes Reich ſo troſtloß laſſen ſtehn?

ri, Jedoch mein Auguſt ſtarb! O Tod voll Furcht und Schrecken!
Des gantzen Reiches Wohl gerieth dadurch ins Stecken;

J Jch ſahe, Pohlen, dich in deinem Blute liegen?

Die Felder ſtunden wuſt, es fehlten Eg' und Pflug,
Die ſonſt ein muntres Rind durch fette Furchen trug.

J Wo warſt du, Eintracht, hin? wo bliebſt du, mein Vergnugen?

9 Jch rief in dieſer Noth: wer nimmt ſich Pohlens an?
J Und Auguſt horte mich, er kam, es war gethan.

Der Friede trat ihmi nach, der Unruh wurde wenig,J Und ohlen rief, und ſprach: Auguſt ſey unſer Konig.
2 Ein Weib, das in der Bruſt ein Mannlich Hertze trug,
J Lieff auch von weiten zu, und halff, und ſtrafft', und ſchlug

Wer mit des Landes Wohl es nicht recht redlich meynte,
Auguſtus ſahe das, ſein Vater-Hertze weinte,

Er lockt', ermahnete, verziehe und vergaß.
Durch dieſe Gutigkeit gewann er alle Seelen,
Ein jedes wolte ihn gewehlt von neuen wehlen,
Man cronete ſein Haupt, man ruffte aus: Gluck zu
Dem neuen Konige. Nun ſchafft Autguſtus Ruh,
Nun nlüß der DornenStrauch zum Feigen Baume werden.
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Schutz-Geiſt Sachſens.
Und Sachſen iſt bereits das Marck der deutſchen Erden.

Schutz-Geiſt Pohlens.
Geſeegnet ſey die Zeit, da Er nach Pohlen kam!
Geſeegnet ſey der Tag, da Er die Crone nahm!
O konnte Pohlen Jhm nur Neſtors Jahre geben!

Schutz-Geiſt Sachſens.
Und Sachſen wunſchte gar, Er mogte ewig leben!

Schutz-Geiſt Pohlens.
Sein Stamm vergehe nicht, ſo lange Pohlen ſteht!

Schutz-Geiſt Sachſens.
Sein Stamm vergehe dann, wann alle Welt vergeht.

Maras.
Sein Arm, Sein Schwerd, Sein Muth vertilge ſeine Feinde.

Pallas.Sein Arm, Sein Schwerd, Sein Rath beſchutze ſeine Freunde.

Schutz-Geiſt Pohlens.
Mein Wunſchen iſt erhort, es lebet mein Auguſt.

Schutz  Geiſt Sachſens.
Was, Mein? Vielmehr der Welt, und aller Volcker Luſt.

Schutz-Geiſt Pohlens.
So ſey denn auch mein Wunſch der Vorſicht ubergeben

Dich hab ich Sachſen-Land, zum großen Volck erſehen, 3

Schutz-Geiſt Sachſens
Mein Freund. Diß bleibt mein Wunſch: Auguſt ſoll ewig leben

Vorſehung.  A

Wunſcht inmer, wie ihr wollt, ſo ſpricht Geſchick und Z
Es iſt vor dieſe Welt nichts ewiges bereit.

Es wird noch viel noch viel durch Dich, Auguſt, geſchehen.
HierX3



(Sier wendet ſich die Vorſehung ein wenig gegen das
Bild Auguſti.)

Zuſehens wachſt Dein Gluck, wie hoch ſteigt Deine Macht!
Dein Schwerd zermalmt den Feind, und Deine Vorſicht wacht.
Wer iſt der, welcher dort in heißen Wuſten wohnet?
Mein Zorn brennt wider ihn, ſein Sitz bleibt nicht verſchonet.
Wohlauf! Beſchnittne Schaar, verſammle dich ins Feld,
Jm Mittag ſitzeſt du, im Morgen ſteht dein Zelt.
Mein WVolck vom Niedergang wird ſich in Morgen wagen,
Carl, Anna, und Autzuſt ſoll deine Rieſen ſchlagen.
Seht wie das Turcken Blut die Fluße blutig macht,
O Sachſen- Sachſens- Held, wie hoch ſteigt deine Mächt!
Won auſſen ſiegeſt du, dein Reich wird Friede haben;
Jn Sachſen wird man Gold, in Pohlen Silber graben.
Das Feld tragt hundertfach, ſein Werth wird hoch geacht

O Sachſen- Sachſens Held, wie hoch ſteigt Deine Machti
Dein StammBaunm breit ſich aus, und bringet tauſend Heldem
So lange Sachſen ſteht, wird man von Jhnen melden.
Du herrſcheſt lange Zeit in Ruhe, Fried und Pracht,
O SachſenSachſens Held, wie höch ſteigt Deine Macht?
Die Cronen kommen ſchon von weiten hergeflogen,
Die RKinder werdenja bey Dir nicht groß gezogen,
So reißt man Sie Dir ſchon aus Deinen Armen raus.
Der Held in Latien jucht ſeinen Thron zu grunden,
Wo aber ſoll er wohl den beſten GrundStein finden?
Der klugen Mutter Witz durchſücht die gantze Welt.
Was ſucht ſie? Eine Braut fur ihren jungen Held,
Und wo, wo findet ſie dergleichen ſeltne Gaben?
n Sachſen. Denn ſie war auch nirgends ſo zu haben.Fwer hatte auſſer mir wohl je daran gedacht!

O Sachſen-Sachſens Held, wie hoch ſteigt Deine Macht
Geſchiehet das, was iſt den Printzen zuzutrauen?
Jch ſage nichts, genug; Jhr ſollt noch Wunder ſchauen.

Sdhutz Geiſt Sachſens.
Wohl dir, o Sachſen-kand! Triñt dieſes wurcklich ein,
So muß auch dieſes Volck der Welt ein Wunder ſeyn.
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Ein Wort war mir ein Blitz, er ſoll noch lange leben,
O konnt es ewig ſeyn!, Doch will ich mich ergeben,
Und kan's nicht anders ſeyn, ſo trag' ich's mit Gedult,
Was ich nicht andern kan; Dir, Vorſicht, bleibt die Schuld:
Und Helden uberhaupt, wann ſie gebohren werden,
Schenckt doch der Himmel nur auf eine Zeit der Erden.
Beherrſcht doch Sachſen einſt ein anderer Auttuſt,
Mein Friedrich heiſt wie Er, und iſt der Voicker Luſt.

(Der Schutz-Geiſt Pohlens iſt betrubt, daß die Vorſicht
nur allein von Sachſen geweiſſaget, doch troſtet er
ſich alſo:)

»Schutz Geiſt Pohlens.
Ach! Vorſicht, rede doch! Mir iſt daran gelegen?
Hab' ich mit Sachſen dann nicht eben dieſen Seegen?
Vedoch ich ſchmeichle mir, vielleicht wird es geſchehn,Wielleicht wird dereinſt mein Wohl mit GSachſen ſehn. 4
Bleibt Auguſt nur geſund, kommt dis Sein Feſt offt wieder,
So bleiben du, und ich noch lange holde Bruder.

(Sier umarmen die zwey Geiſter einander, und in dieſer
Umarmung redet der Schutz-Geiſt Pohlens alſo:) 8

Schutz-Geiſt Pohlens.
Wie glucklich ſind wir nicht durch dieſen Held vereint?

O glucklich! wer es treu mit unſerm Konig meynt!

Pallas.
Ja, glucklich ſeyd ihr auch; Jhr ſeyd Auguſt ergeben,

Alle.Auguſt, die Königin, und Sachſens Zweige leben!
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